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Die römische Welt. 779

Nothwendigkeit des römischen Cäsarismus und die Erfolglosigkeit der
Ermordung Cäsars zweimal bewiesen: durch die Schlacht bei Philippi
und durch die bei Actium. So mußten die Bourbonen zweimal ver¬

trieben und Napoleon zweimal besiegt werden?

III. Das Kaiserreich.
1. Das Privatrecht.

Der Uebergang in die römische Alleinherrschaft geschah fast un¬

merklich. Die höchsten obrigkeitlichen Aemter wurden nicht abgeschafft,
sondern in der Person des Alleinherrschers vereinigt. Cäsar Octa-
vianus Augustus, der Erbe Cäsars und sein Großneffe, war princeps
senatus, Consul, Censor, Tribun, und hatte, was die Hauptsache war,
das Imperium, d. h. die Herrschaft über das Heer: er war Im¬
perator?

Da die Weltherrschaft nunmehr in der Alleinherrschaft besteht, so

ist für den Weltzustand die geistige und moralische Art des einzelnen
Herrschers gleichgültig, es kommt wenig darauf an, ob der Kaiser ein
Mann von erhabenen Gesinnungen ist, wie Bespasian und Titus, oder
ein nichtswürdiger und abscheulicher Mensch, wie Domitian. Und da
die Macht des Kaisers von der Leibwache und dem Heere abhängt, so

ist eine natürliche Folge, die sehr bald zur Geltung kommt und später
immer mehr um sich greift, daß die Prätorianer oder die Legionen
den Kaiser machen und ihren Günstling zum Imperator ausrufen.
Endlich da der Kaiser die allein mächtige und die einzige politische
Person ist, so sind ihm gegenüber alle anderen gleich ohnmächtig und
ohne alle politische Bedeutung, d. h. sie sind einander gleiche Privat¬
personen, deren Geltung im Privatrecht besteht, das seine Realität
ini Eigenthum hat. „Das Privatrecht nämlich ist dies, daß die
Person als solche gilt, in der Realität, welche sie sich giebt, — im
Eigenthum. Der lebendige Staatskörper und die römische Gesinnung,
die als Seele in ihm lebte, ist nun auf die Vereinzelung des todten
Privatrechts zurückgebracht. Wie, wenn der physische Körper verwest,
jeder Punkt eigenes Leben für sich gewinnt, welches aber nur das elende

Leben der Würmer ist; so hat sich hier der Staatsorganismus in die

Atome der Privatpersonen aufgelöst." 3

Die politische Freiheit, mit ihr die Freiheit im Staat und in
der Welt ist unwiederbringlich verloren. Indessen bietet in dieser Noth
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